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Der  vor l i egende Ber i cht  gi bt  ei nen Über bl i ck über  den Auf bau und
die  Tätigkeit  der  für  den  Datenschutz  im  nicht-öffentlichen
Bereich  zustän di gen Auf s i cht sbehör de i n Br andenbur g.  Der
Berichtszeitraum  umf aßt  di e Jahr e 1991 und 1992 sowi e di e Monat e
Januar bis März 1993.

Die  Aufgaben  und  Befugnisse  der  Auf s i cht sbehör de s i nd i m § 38
des Bundesdat enschut zgeset zes ( BDSG -  Geset z vom 20. 12. 90,  BGBl .
I  S.  2954) ,  das am 1.  Juni  1991 bi s auf  ei ne Vor schr i f t  zum
automatisierten  Verfahren  in  Kraft  getreten  ist,  geregelt.  Zum
besseren  Verständnis  der  nachfolgenden  Ausführungen  wird  unter
Ziffer 1 die genannte Vorschrift näher erläutert.

In  Brandenburg  ist  für  di e Kont r ol l e des Dat enschut zes bei
öffentlichen  Stellen  des  Landes  der  Landesbeauftr agt e f ür  den
Datenschutz  zuständig.  Aufsi cht sbehör de nach dem BDSG i st  das
Ministerium  des  Innern.  Der  Aufbau  der  Aufsichtsbehörde  ist
Anfang  dieses  Jahre s abgeschl ossen wor den ( Näher es hi er zu
nachfolgend unter Ziffer 2).

Im Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  wandten  sich  nur  weni ge
Bürgerinnen  und  Bürge r  des Landes i m Ber i cht szei t r aum an di e
Aufsichtsbe hörde  (siehe  hierzu  nachfolgend  Ziffer  3).  Der
Schwerpunkt  der  Prüftätigkeit  der  Aufsichts behör de l ag i n der
Beratung  von  Firmen.  Nur  vereinzelt  mußten  Beanstandungen
ausgespr ochen wer den ( s i ehe hi er zu nachf ol gend Zi f f er  4) .  Di e
Tät i gkei t  der  Auf s i cht sbehör de i s t  über wi egend pos i t i v
aufgenommen  worden.  Teilwei se wur de s i e schon i m Vor f el d von
Firmengründungen  um Hinweise  zur  Verbesserung  des  Dat enschut zes
gebeten (Näheres hierzu unter Ziffer 5).

Ein  Schwerpunkt  der  Beratun gst ät i gkei t  war  der  sachger echt e
Umgang mit  Altunterlagen  in  den  Betri eben.  Di e Bandbr ei t e der
Anf r agen gi ng von der  wei t er en Auf bewahr ung von " Kader akt en"  bi s
hin  zu  Akten  der  Schiedskommissionen  (siehe  hierzu  nachfolgend
Ziffer 6).

Ü b e r  d i e  Z u s a m m e n a r b e i t  z w i s c h e n  d e n
Dat enschut zauf s i cht sbehör den und mi t  dem Landesbeauf t r agt en f ür
den  Datenschutz  wird  in  einem  weiteren  Abschni t t  ei n knapper
Überblick gegeben (siehe hierzu Ziffer 7).

Die  Kommission  der  Europäischen  Gemeinscha f t en hat  i m Her bst
1992  den  Geänderten  Vorschlag  für  eine  Richtlinie  des  Rates  zum
Sc h u t z  n a t ü r l i c h e r  Pe r s o n e n  b e i  d e r  Ve r a r b e i t u n g
personenbezogener  Daten  und  zum freien  Warenverkehr  vorgelegt.
Di e  We i t e r En t wi c k l ung  des  Da t ens c hu t z r ec h t s  i n  de r
Bundesrepublik  Deutschland  ist  hiervon  unmittelbar  betroffen
(siehe hierzu nachfolgend Ziffer 8).
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1. Gesetzliche  Grundlage  der  Daten schut zauf s i cht  i n der
Wirtschaft

Bei  der  Verarbeitung  personenbezogener  Date n haben ni cht -
öf f ent l i che St el l en,  sowei t  ni cht  spezi al geset zl i che Regel ungen
vorgehen,  das  Bundesdatenschutzgesetz  zu  beachten.  Von den
Vors chr i f t en di eses Geset zes s i nd i n er st er  Li ni e di e der
Abschn i tte  1 und  3 von  Bedeutung.  Während  im  noch  bis  zum 1.
Juni  1991 gel t enden Geset z  di e Dat enver ar bei t ung ni cht -
öffentlicher  Stellen  für  sogenannte  eigene  und  fremde  Zwecke  in
zwei  get r ennt en Abschni t t en ger egel t  wur de,  s i nd di ese
Vorschriften  im  neuen  Gesetz  zusammengefaßt  worden.  Auch  heute
hat diese Unterscheidung jedoch noch Bedeutung.

Während  St el l en,  di e per sonenbezogene Dat en f ür  di e Er f ül l ung
ei gener  Ges c häf t s z wec k e,  hi er z u z ähl en z .  B.  Bank en,
Ver s i cher ungen,  Wohnungsgesel l schaf t en und Ver sandhandel ,
verarbeiten  (§  28 BDSG),  nur  einer  erweiterten  Anlaßaufs i cht
unterliegen  (§  38 Abs.  1 BDSG),  unterliegen  die  Stellen  nach  §
38 Abs.  2 Nr.  1 bis  3 eine r  r egel mäßi gen Über wachung.  Für  di e
zul et z t  genannt en St el l en -  i nsbesonder e Auskunf t ei en,
Adreßhandel,  Markt-  und  Meinungsforschungsins t i t ut e,  Ser v i ce-
Rechenzent r en und Dat ent r äger ver ni cht ungs f i r men -  gel t en
besondere  Datenverarbeitungsvorschriften  (§§  11,  29 und  30
BDSG).  Im Rahmen des  § 38 Abs.  1 BDSG kann  die  Aufsichtsbehörde
tätig  wer den,  wenn i hr  hi nr ei chende Anhal t spunkt e daf ür
vorliegen,  daß durch  eine  nicht-öffentlic he St el l e,  ei ne
Vor schr i f t  über  den Dat enschut z ver l et zt  wur de.  Di e Behör de wi r d
insbesondere  tätig,  wenn ein  Betroffener  begründet  darlegt,  daß
ein  solcher  Verstoß  gegeben  sein  könnte.  Als  Anlaß  reicht  aber
auch eine Presseveröffentlichung aus, wie jüngst geschehen. 

I n jedem  Fall  muß sich  die  mögliche  Rechtsverletzung  auf  ei ne
Verarbeitung  oder  Nutzung  personenbez ogener  Dat en i n oder  aus
Dat ei en bezi ehen ( § 38 Abs.  1 BDSG) .  I m Gegensat z zum
öffentlichen  Bereich  ist  der  Anwendungsbereich  des  BDSG für
ni cht - öf f ent l i che St el l en auf  di e Ver ar bei t ung per sonenbezogener
Daten  in  oder  aus  Dateien  beschränkt  (vgl.  §§ 1 Abs.  2 Nr.  3 und
27).

Gegenüber  Stellen,  di e unt er  § 38 Abs.  2 Nr .  1 bi s 3 BDSG
fallen,  kann  die  Aufsichtsbehörde  auch  dann  tätig  werden,  wenn
hi erfür  kein  besonderer  Anlaß  gegeben  ist.  Auch  hier  muß ein
Dateibezug gegeben sein.

Die  in  § 38 Abs.  2 BDSG genannten  Stellen  unterliegen  gemäß § 32
BDSG der  Meldepflicht  zum von  der  Aufsichtsbehörde  zu  führenden
Register  (§  38 Abs.  2 Satz  2 BDSG).  Dieses  Register  kann  von
jedermann eingesehen werden.

Das Ministerium  des  Innern  hat  in  einem  Rundsc hr ei ben vom 14.
April  1992  (ABl.  für  BB S.  487 f f . )  di e Gewer beämt er  gebet en,
bei  der  An-  und  Abmeldung  die  Gewerbetreibenden  auf  eine
mögliche Meldepflicht nach § 32 BDSG hinzuweisen.
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Aus den  Absätzen  3 bis  5 des  § 38 BDSG er gi bt  s i ch,  wel che
Pf l i cht en di e ei ner  Pr üf ung unt er l i egenden St el l en gegenüber  der
Auf s i cht sbehör e haben und wel che Bef ugni sse das Geset z der
Behörde einräumt.

Durch  § 1 der  Verordnung  über  die  Regelung  von  Zuständigkeiten
im  Datenschutz  vom 10.  August  1992  (GVBl.  II  S.  503)  ist  das
Ministerium  des  Innern  zur  zuständigen  Aufsichtsbehörde  nach  §
38 BDSG bestimmt worden.

2. Organisation der Datenschutzaufsicht in Brandenburg

Di e Auf s i cht  über  den Dat enschut z i m Land Br andenbur g i s t
dreigeteilt.

Die  Aufsicht  über  alle  Behörden  und  Einrichtung en des Landes,
die  Kreise,  Gemeinden  und  Gemeindeverbände  sowie  die  sonstigen
der  Auf si cht  des Landes unt er st ehenden j ur i st i schen Per sonen des
öffentlichen  Rechts  und  deren  Vereinigungen  (öffentl.  Stellen)
obl i egt  dem Landesbeauf t r agt en f ür  den Dat enschut z ( §§ 2 Abs.  1,
23 Abs.  1 Brandenb ur gi sches Dat enschut zgeset z -  BbgDSG) .  Der  Lf D
wird  vom Landtag  gewählt  und  ist  in  Ausübun g sei ner  Tät i gkei t
unabhängig  (Art.  74 Abs.  1 Satz  4 der  Landesverfassung  und  § 22
Satz 4 BbgDSG).

Die  entsprechenden  Stellen  des  Bundes  unterliegen  der  Kontrolle
durch den Bundesbeauftragten für den Datenschutz.

Die  Aufsicht  über  die  im  Land  Brandenburg  tätigen  nicht-
öffentlichen  Stellen  (insbesondere  im  Bereich  der  Wirtscha f t )
ist  dagegen  durch  eine  Verordnung  (vgl.  oben  Ziffer  1)  dem Min-
ister des Innern zugewiesen.

Di e Auf si cht sbehör de bei m Mi ni st er  des I nner n hat  i hr e Tät i gkei t
im  Mai  1991  mit  zwei  Beamten / Angest el l t en auf genommen.  Der
Personalbestand  hat  s i ch i nzwi schen auf  5 Beamt e/ Angest el l t e
erhöht,  wobei  dur ch di e Auf s i cht sbehör de,  al s i nt egr al er
Bestandteil  (ein  Referat)  des  Innenmini s t er i ums,  j edoch noch
andere Aufgabengebiete wahrgenommen werden.

Die  Behörde  führt  gem.  §§ 32 Abs.  2,  38 Abs.  2 BDSG das  Register
über  alle  ni cht - öf f ent l i chen St el l en,  di e geschäf t smäßi g
personenbezogene  Daten  zum Zwecke der  Über mi t t l ung spei cher n,
zum Zwecke  der  anonymisierten  übermittlung  speichern  und  im
Auftrag  als  Dienstleistungsunternehmen  ve r ar bei t en oder  nut zen.
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Währ end der  Auf s i cht sbehör de i m er st en Jahr  nur  r el at i v
vereinzelt  Anmeldungen  zum Register  zugingen,  war  zum 31.3.1993
folgender Stand erreicht:

Anzahl der registrierten Firmen: 49
davon Auskunfteien   6

Markt- und Meinungsforschungsinstitute  1
Datenträgervernichtungsfirmen 12
Dienstleistungsrechenzentren und 
andere Auftragsdatenverarbeiter 30

Bei  der  Auf t r agsdat enver ar bei t ung handel t  es si ch i n al l er  Regel
um Lohn-  und Gehal t sr echnung f ür  Dr i t t e und Buchung von
Geschäftsabläufen für Dritte.

3. Gegenstand und Zielrichtung der Beschwerden der Bürger

Im Berichtszeitraum  gingen  der  Aufsichtsbehörde  insges.  14
Beschwerden zu. Mehrfach Beschwerde erhoben wurde gegen:

1. di e Spei cher ung per sonenbezogener  Dat en dur ch
Auskunfteien,

2. d i e  anony mi s i e r t e  Ver b i ndungs auf nahme v on
I mmobi l i enmakl er n mi t  ver mei nt l i chen I nhaber n von
Rücküber t r agungsr echt en,  wobei  unkl ar  war ,  wodur ch di e
F i r me n  i n  d e n  B e s i t z  d e r  Da t e n  d e r
Anspruchsberechtigten gelangten und

3. die  Vorhaltung  bestimmter  personenbezogener  Altdaten
a u s  d e r  DDR- St a t i s t i k  " Ge s e l l s c h a f t l i c h e s
Arbeitsvermög en"  sowi e der en Löschung bei  Nachf ol ger n
ehemals volkseigener Betriebe.

Kei ne der  Beschwer den zu 1)  f ühr t e zu Beanst andungen.  Di e
Betroffenen  mußten  darauf  hingewiesen  werden,  daß die  Tätigkeit
von Auskunfteien grundsätzlich zulässig ist.

Die  Ermittlungen  zu  den  Beschwerden  zu  2)  in  Zusammenarbeit  mit
dem Landesbeauftragten  für  den  Datenschutz  ergaben,  daß die
Firmen  teils  durch  eigene  Recherchen,  teils  unter  Einbeziehung
ei nes Ver mögensamt es di e Kont akt e zu den Bet r of f enen her gest el l t
hatten.  Im letztgenannten  Falle  erfolgte  die  Zustellung  an die
Adressaten  durch  das  Vermögensamt.  Die  Personendaten  waren  den
Firmen  folglich  nicht  bekannt.  Di ese Pr axi s i s t  dennoch
eingestellt worden.

Die  Beschwerden  zu 3)  f ühr t en zur  Löschung der  Dat en i n den
beteiligten Firmen.

Daneben  richtete  sich  eine  Beschwerde  gegen  di e Kopi er ung von
Tei l en des  Per s onal aus wei s es  dur c h e i nen s t ädt i s c hen
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Gebäudever wal t er  zum Zwecke des I dent i t ät snachwei ses bei
Mi e t v e r t r a g s a b s c h l u ß  ü b e r  e i n e  Ga r a g e .  De r
Wohnungsbaugesel l schaf t  i s t  empf ohl en wor den,  i hr e Pr axi s
umzustellen.  Es wurde  vor geschl agen,  auf  der ar t i ge Kopi en zu
ver z ichten  und  statt  dessen  als  Identitäsnachweis  in  die
Mieterakte  einen  Vermerk  aufzunehmen,  wonach  I dent i t ät  dur ch
Vorlage des Personalausweises geprüft worden ist.

Moniert  wurde  in  einem  weiteren  Falle  die  Weitergabe  von
Mitgliederdaten  der  ehemalig en " Vol kssol i dar i t ät "  der  DDR an
eine  Versicherung,  die  Spezialprogramme  für  Mitglieder  der
Nachfolgeorganisation  anbot.  Wegen des  Sitzes  der  Organisation
außerhalb  des  Landes  Brandenburg  entzog  sich  dieser  Sachverhalt
jedoch der weiteren Prüfung der Behörde.

Zusammenfassend  kann  gesagt  werden,  daß die  Zahl  der  bisherigen
Beschwerden  und  Eingaben  als  gering  anzusehen  ist.  Schwerpunkte
s i nd wegen der  ger i ngen Gesamt zahl  k aum zu er kennen.
Schwerwiegende  Gesetzes ver st öße konnt en ni cht  f est gest el l t
werden.

4. Kontrolltätigkeit der Aufsichtsbehörde

Ablauf und Organisation

Die  systematische  Kontrolle  und Beratung  der  speichernden
S t e l l e n  i s t  e i n e  d e r  H a u p t a u f g a b e n  d e r
Datenschutzaufsichtsbehörde.

Insgesamt  wurden  im  Berichtszeitra um dr ei zehn Unt er nehmen
auf gesucht ,  was ungef ähr  ei nem Vi er t el  der  i m Regi st er  nach § 32
BDSG geführten Firmen entspricht.

Im allgemeinen  wurden  die  betreffenden  Unternehmen  zunächst
schriftlich,  mitunter  auch  telefonisch,  über  den  Zeitpunkt  des
Besuches  informiert.  In  der  Regel  wurde  an dieser  Stell e ei n
Fragebogen  versandt,  der  bis  zum Besuch der  Auf s i cht sbehör de
auszufüllen  war.  Den Unt er nehmen wur de somi t  di e Gel egenhei t
gegeben,  s i ch ber ei t s  i m Vor f el d des Besuches auf  den
Pr üf ungs gegens t and e i nz us t e l l en und s i c h ent s pr ec hend
v or z uber ei t en s owi e  d i e  z us t änd i gen Mi t ar be i t e r  z ur
Auskunftserteilung freizustellen.

Unangek ündi gt e Kont r o l l bes uc he,  bei s pi el s wei s e bei  z u
vermutendem  datenschutzrecht l i chen Fehl ver hal t en,  wur den bi sher
nicht  durchgeführt.  Damit  sollte  auch  der  besonderen  Situation
der  Firmen  in  einem  neuen  Bundesland  Rechnung  getragen  werden.
Hauptanliegen  der  Aufsichtsichtsbehörde  war,  eine  mögl i chst
umf assende Ber at ungst ät i gkei t  i n dat enschut zr echt l i chen Bel angen
einer bloßen Kontrollfunktion voranzustellen.

Die  Prüfungsmaßnahmen,  die  sich  in  ihrem  Verlauf  am Fragebogen
orientierten,  wurden  protokolliert.  Im Ansch l uß an den Besuch
wurde  ei n schriftlicher  Prüfungsbericht  erstellt,  der  die
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vorgefundenen  Bedingungen,  eventuelle  Beanstandungen  sowie  die
ent spr echende Recht sauf f assung der  Auf si cht sbehör de dar l egt e.  I n
einzelnen  Fällen  wur den sei t ens der  Auf s i cht sbehör de Auf l agen
zur  Beseitigung  gravierender  Mängel  erteilt.  In  den  meisten
Fällen  allerdings  zeigten  die  Untern ehmen ber ei t s  i m Gespr äch
Bereitschaft, Empfehlungen und Hinweise umzusetzen.

Schwerpunkte der Prüfungen

nach § 38 BDSG obl i egt  es der  Auf s i cht sbehör de,  Unt er nehmen,  di e
personenbezogene Daten geschäftsmäßig

-  zum Zwecke  der  Übermittlung  speichern  (z.  B. Auskunfteien,
Detekteien, Kreditinformationsdienste),

- zum Zwecke  der  anonymisierten  Übermi t t l ung spei cher n
(Markt- und Meinungsforschungsinstitute),

- im  Auftr ag durch  Dienstleistungsunternehmen  verarbeiten
( z .  B .  S e r v i c e - R e c h e n z e n t r e n ,
Datenträgervernichtungsfirmen),

hinsichtlic h der  Ei nhal t ung dat enschut zr echt l i cher  Best i mmungen
zu kontrollieren.

Diese  Unter nehmen unterliegen  nach  § 32 BDSG zusätzlich  der
Meldeplficht,  werden  also  im  Register  nach  § 32 Abs.  2 BDSG
(öffentlicher  Teil)  bzw.  § 32 Abs.  3 BDSG ( ni cht - öf f ent l i cher
Teil)  gef ühr t .  I m Ber i cht szei t r aum wur de ver sucht ,  mögl i chst
Unternehmen  aller  drei  Gruppierungen  aufzusuchen,  um sich  einen
er s t en Über bl i ck  zu ver schaf f en.  Schwer punkt mäßi g wur den
a l l e r d i ngs  i n s b e s o n d e r e  d i e  Ve r t r a g s ges t a l t ung  be i
Auf t r agsdat enver ar bei t er n sowi e di e Tät i gkei t en der  Auskunf t ei en
überprüft.

Vertragsgestaltung bei Auftragsdatenverarbeitern

Obwohl  die  Aufsichtsbehörde  keinen  direkten  Einfluß  auf  die
Auftragsgestaltung  zwischen  Auftraggeber  und  Auftragnehm er
nehmen kann,  i s t  doch dur ch den § 11 BDSG ei n r echt l i cher  Rahmen
vorgegeben,  anhand  dessen  di e ver t r agl i chen Ver ei nbar ungen
geprüft werden können.

Bei  den  bisher  besuchte n Auf t r agsdat enver ar bei t er n konnt e
f es t ges t el l t  wer den,  daß di e Ver t r äge den r echt l i c hen
Anforderungen des § 11 BdSG entsprachen.

Im allgemeinen  wird  mit  den  Auftraggebern  ein  Rahmenvertrag
geschlossen, der insbesondere folgende Punkte regelt:

- Beschreibung  des  Gegenstandes  der  Auftragserteilung  sowie
der zu erbringenden Auftragsleistungen,

- Fes t l egung der  Bef ugni s s e des  Auf t r agnehmer s ,
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ei nschl i eßl i ch der  Mögl i chkei t  der  Ei nr i cht ung von
Unterauftragsverhältnissen,

- Kontrollbefugnisse des Auftraggebers,

- Festlegung  von  technischen  und  organisatoris chen Maßnahmen
hinsichtlich  der  Datensicherung,  der  Protokollierung  bzw.
Dokumentation  automatisierter  Verfahren,  des  Datenflusses
zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer.

Beanstandungen  zur  rechtlic hen Ausgest al t ung von Ver t r ägen
mußten  im  Berichtszeitraum  nicht  ausgesprochen  werden.  Die  von
den  Firmen  vorgelegten  Verträge  waren  rechtlich  korrekt  und
entsprachen in Form und Inhalt den Anforderungen des BDSG.

Auskunfteien

Das Er heben von per sonenbezogenen Dat en sowi e der en ent gel t l i che
Weitergabe ist in der privaten Wirtschaft zulässig.

Auch  im  Hi nbl i ck auf  das schut zwür di ge I nt er esse der  Bet r of f enen
gelten  jedoch  für  die  Tät i gkei t  von Auskunf t ei en besonder e
dat enschut zr echt l i che Best i mmungen ( si ehe i nsbesonder e §§ 29,  33
Abs.  1 Satz  2 und  Abs.  2 Nr.  7,  34 Abs.  1 Satz  2 und  3,  Abs.  2
sowie Abs. 5 Satz 2 und 35 Abs. 1 Nr. 4 BDSG).

Auskunfteien  sind  in  Ausübung  ihrer  Tätig kei t  i nsbesonder e an
folgende rechtliche Voraussetzungen gebunden:

-  Die  Daten  müssen nach  Treu  und  Glauben  und  auf  rechtmäßige
Weise  erhoben  werden  (§  29 Abs.  1 Satz  2 BDSG i.  V.  m. § 28
Abs. 1 Satz 2 BDSG).

- Das Speichern  oder  Verändern  personenb ezogener  Dat en zu
Zwecken der Übermittlung ist nur zulässig,

- wenn kein  Grund  zu  der  Annahme bes t eht ,  daß der
Betroffene  ein  schutzwürdiges  Interesse  am Ausschluß
der  Speicherung  oder  Änderung  hat  (§  29 Abs.  1 Nr.  1
BDSG) oder

- di e Dat en aus al l gemei n zugängl i chen Quel l en ent nommen
wer den können oder  di e spei cher nde St el l e s i e
ver öf f ent l i chen dür f t e,  es  sei  denn,  daß das
schut zwür di ge I nt er esse des Bet r of f enen an dem
Aus s c h l uß der  Spe i c he r ung  ode r  Ve r ände r ung
offensichtlich überwiegt (§ 29 Abs. 1 Nr. 2 BDSG).

- Die  Übermittlung  von  Daten  ist  nur  zulässig,  wenn der
Empf änger  ei n ber echt i gt es I nt er esse an i hr er  Kennt ni s
glaubhaft  dargelegt  hat  (§  29 Abs.  2 Nr.  1 a BDsG).  In
diesen  Fällen  sind  die  Gründe  für  das  Vorl i egen  des
berechtigten  Interesses  sowie  die  Art  und  Weise  ihrer
glaubhaften  Darlegu ng von der  Auskunf t ei  auf zuzei chen
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(§ 29 Abs. 2 Satz 3 BDSG).

- Die  Auskunftei  hat  den  Empfänger  darauf  hinzuweisen,
daß er  die  übermittelten  Daten  nur  für  den  Zweck
verarbeiten  oder  nutzen  darf,  zu  dessen  Erfüllung  sie
ihm  übermittelt  wurden  (§  29 Abs.  3 i.  V.  m. § 28 Abs.
4 BDSG).

- Di e Dat en si nd f ünf  Jahr e nach i hr er  Ei nspei cher ung zu
l ös c hen,  wenn ei ne Pr üf ung er gi bt ,  daß ei ne
l änger währ ende Spei cher ung ni cht  mehr  er f or der l i ch i st
(§ 35 Abs. 2 Nr. 4 BDSG).

Im Berichtszeitraum wurden zwei Auskunfteien überprüft.

Bei  beiden  Auskunfteien  handelt  es  sich  um Unternehmen,  die  zu
bundeswei t en Auskunf t ei en- Ver bänden gehör en,  so daß di e
Auf s i cht sbehör de ei nen dat enschut zr echt l i chen Wi ssensst and
vorfand,  wie  er  sich  in  der  al t en Bundesr epubl i k  über  v i el e
Jahre entwickelt hat.

So konnten  bei  beiden  Auskunfteien  keine  Vers t öße gegen
datenschutzrechtliche Bestimmungen festgestellt werden.

Gr undl age der  v er t r agl i c hen Bez i ehungen z wi s c hen den
Auskunf t ei en und anf r agenden Unt er nehmen s i nd sogenannt e
" Al l gemei ne Ver t r ags -  oder  Ges c häf t s bedi ngungen" .  Di e
datenschutzrechtliche Prüfung führte zu keinen Beanstandungen.

Di e Pr üf ung der  Tät i gkei t  der  bei den Auskunf t ei en gemäß o.  a.
rechtlichen Grundsätzen (§ 29 ff. BDSG) ergab folgendes:

- Die Erhebung der Daten erfolgt durch

- Entnahme aus öffentlichen Quellen, Registern,

- t e l e f on i s c h ,  s c h r i f t l i c h  ( Ve r s endung  v on
Auskunf t sexposés)  oder  mündl i ch ( mi t t el s  Recher cheur )
eingeholte Selbstauskünfte,

- Befragung anderer Personen.

- Bei  der  Datenerhebung  aus  allgeme i n zugängl i chen Quel l en
bzw.  dur ch Sel bst auskünf t e der  Bet r of f enen best eht  i n al l er
Regel  kei n Gr und zur  Annahme ei nes  schut zwür di gen
Interesses am Ausschluß der Speicherung.

- Auf  dem Anfrageformular  für  die  Kunden  ist  ein  spezielles
Feld  eingerichtet,  das  mehrere  Anfragegründ e zur  Auswahl
vorhält  (berechtigtes  Interesse  gemäß § 29 Abs.  2 Nr.  1 a
BDSG).

- Die  Benachrichtigung  des  Betroffene n über  di e er st mal i ge
Übermittlung  erfolgt  durch  Zus endung ei nes For mschr ei bens.
Bei  begründet  dargelegtem  Vorbringen  des  Betroffenen,  daß
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die  über  ih n gespei cher t en Dat en unr i cht i g s i nd,  er f ol gt
eine  Berichtigung  gemäß § 35 Abs.  1 BDSG oder  ei ne Sper r ung
(§ 35 Abs. 4 oder Abs. 3 Nr. 3 BDSG).

- Der  Hinweis  auf  die  Zweckbindung  der  Daten  (§  29 Abs.  3 i.
V.  m. § 28 Abs.  4 BDsG)  er f ol gt  schr i f t l i ch i n Zusammenhang
mit der Aufkunftserteilung.

- Die  Vorschrift  des § 35 Abs.  2 Nr .  4 BDSG -  Löschung der
Daten  -  war  auf  Grund  des  erst  kurzzeitigen  Bestehens  der
Auskunfteien noch nicht relevant.

Insgesamt  konnte  festgestellt  werd en,  daß dat enschut zr echt l i che
Bestimmungen  in  der  Tätigkeit  beider  Auskunfteien  einen  relativ
hohen Stellenwert einnehmen.

Z u s a mme n a r b e i t  mi t  d e n  b e t r i e b l i c h e n
Datenschutzbeauftragten

Besondere  Aufmerks amkei t  gi l t  der  al l gemei nen und besonder en
Beratung der betrieblichen Datenschutzbeauftragten.

Sie  zählen  neben  der  Geschäftsleitung  und  dem Leiter  der
Datenverarbeitung  zu  den  unmittelbaren  Gesprächspartnern  der
Aufsichtsbehörde  bei  Prüfungsmaßnahmen.  Es is t  deshal b auch
vorrangiges  Anliegen  der  Auf s i cht sbehör de,  di e Zusammenar bei t
mit ihnen möglichst effektiv zu gestalten.

Bei  einigen  Unt er nehmen war en nur  unkl ar e Vor st el l ungen über  das
Tät i gkei t sbi l d des  bet r i ebl i chen Dat enschut zbeauf t r agt en
vorhanden.  So gab  es  Unternehmen,  bei  denen  der  bet r i ebl i che
Dat enschut zbeauf t r agt e gl ei chzei t i g di e Funkt i on des Lei t er s der
Datenverarbeitung  ausübte.  In  anderen  Fällen  gab  es  zwar  einen
Mitarbeiter,  der  für  Belange  des  Date nschut zes zust ändi g war ,
jedoch  war  seine  Bestellung  nicht  in  schr i f t l i cher  For m
vorgenommen worden.

Die  Aufsichtsbehörde  hat  hier  bewußt  ihre  beratende  Funktion  in
den Vor der gr und gest el l t .  So sol l e i nsbesonder e deut l i ch gemacht
werden,  daß sich  der  betri ebl i che Dat enschut zbeauf t r agt e i n
Zweifelsfällen  immer  an die  Aufsichtsbehörde  wenden kann  (§  37
Abs.  1 Sat z 2 BDSG) .  Es wur de dar auf  hi ngewi esen,  daß di e
Einhaltung  datenschutzrechtlich er  Best i mmungen aber  l et zt l i ch
dem Unterneh men sel bst  obl i egt  und daß der  bet r i ebl i che
Datenschutzbeauftragte  in  Erfüllung  sei ner  Auf gaben sel bst
Normadressat des Datenschutzgesetzes ist.

Neben Hi nwei sen zur  Behebung von Mängel n oder  Unzul ängl i chkei t en
wurden  auch  Hilfestellungen  für  den  Ei nzel f al l  gegeben.  So
me l d e t e  s i c h  b e i s p i e l s we i s e  d e r  z u k ü n f t i g e
Datenschutzbeauftragte  eines  geplanten  Unternehmens  und  bat  um
g a n z  k o n k r e t e  Hi l f e s t e l l u n g  b e i  d e r  Ums e t z u n g
d a t e n s c h u t z r e c h t l i c h e r  Be s t i mmu n g e n  i m Ra h me n  d e r
Unternehmensplanung.
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Ver t r et er  der  Auf s i cht sbehör de nahmen auf  Ei nl adung an
Ar bei t sgemei nschaf t en bet r i ebl i cher  Dat enschut zbeauf t r agt er  t ei l
und  berichteten  dort  über  die  Tätigkeit  der  Behörde  und  standen
für Rückfragen zur Verfügung.

Di e Zusammenar bei t  mi t  den Dat enschut zbeauf t r agt en kann
r ückbl i ckend al s posi t i v und vor  al l em zunehmend unpr obl emat i sch
bewertet  werden.  Dies  zeigt  sich  vor  allem  in  einer  steigenden
Anzahl  von  telefonischen  Anfragen,  aber  auch per sönl i chen
Vor spr achen von Unt er nehmen bzw.  der en Dat enschut zbeauf t r agt en.

Von der  Auf si cht sbehör de vor gef undene Mängel  hat t en i hr e Ur sache
häufig  nur  in  einer  ungenügenden  Kenntnis  der  für  di e mei st en
Unt er nehmen neuen Rec ht s l age.  Di e Ber ei t s c haf t ,  di es e
abzust el l en,  war  dement spr echend ausgepr ägt .  Wi l l ent l i che
Verstöße  gegen  das Dat enschut zr echt  konnt en bi sher  ni cht
beobachtet werden.

5. Akzeptanz der Tätigkeit der Aufsichtsbehörde

I m al l gemei nen konnt e f est gest el l t  wer den,  daß di e Tät i gkei t  der
Aufsichtsbehörde  eine  gr ößer e Akzept anz f and,  al s anf ängl i ch
angenommen wur de.  Di es  i s t  ni cht  zul et z t  auch dar auf
zurückzuführen,  daß ein  großer  Teil  der  neu  gegr ündet en
Unternehmen  den  Beratungsbesuchen  überwiegend  mit  Interesse
entgegensahen.  In  einzelnen  Fällen  wurde  bereits  im  Vorfeld
ei ner  Fi r mengr ündung um ei ne Ber at ung gebet en,  wenn
dat ens c hut z r ec ht l i c he Bel ange s c hon be i  der  Pl anung
berücksichtigt  werden  sollten.  Bei  dieser  vorrangig  beratenden
und  unterstüt zenden Funkt i on ver st and s i ch di e Auf s i cht sbehör de
auch  als  Service-Unternehmen,  so  daß neben  Mängelhinweisen  auch
unt er nehmensbezogene Hi l f est el l ungen gegeben wur den.  I m Hi nbl i ck
auf  Bes c hwer den v on Bet r of f enen wur de v er s uc ht ,  ei ne
vermittelnde  Rolle  zwischen  der  Privatwirtschaft  und  dem Bürger
einzunehmen,  um letztlich  auf  emotionsfreier,  fachkomp et ent er
Ebene eine Klärung herbeizuführen.

Insgesamt  kann  festgestellt  wer den,  daß bei  den mei st en
Unt er nehmen ei ne dur chaus  sachger echt e Ei ns t el l ung zum
Dat enschut z  bes t eht .  Ledi gl i ch i n ei nem Fal l  mußt e i m
Berichtszeitraum  ein  Bußgeldverfahren  gegen  ein  Unternehmen
eingeleitet werden.

6. Behandlung  von  Altdaten  im  privat-wir t schaf t l i chen Ber ei ch

Das Brandenburgische  Datenschutzgesetz  enthält  Regelungen  über
die  weitere  Verwendung  von  Daten,  die  nach  der  Kompetenzordnung
des  Grundgesetzes  den  Behörden,  Einrichtu ngen und sonst i gen
öf f ent l i c hen St e l l en  des  Landes ,  den Gemei nden und
Gemeindeverbänden  oder  sonstigen  öffentlichen  Stellen  im  Sinne
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des  § 2 Abs.  1 Satz  1 des  BbgDSG zustehen  und  nicht  in  den
Verwaltungsvollzug  übernommen  wurden  ( §§ 34 f f .  BbgDSG) .  Auch
bei  ehemaligen  Kombi nat en und ander en Bet r i eben bef anden s i ch
Unt er l agen,  di e unt er  di ese Regel ung f i el en.  Wei t er hi n ber ei t et e
es  den Bet r i eben Pr obl eme,  wi e s i e mi t  ander en Al t unt er l agen
umzugehen  habe n.  Bei spi el haf t  sol l  nachst ehend anhand ei ner
Mel dung ei nes  Gr oßbet r i ebes  dar ges t el l t  wer den,  wel che
Empfehlungen  -  teilweise  i n enger  Abst i mmung mi t  ander en
Landesministerien - hier ausgesprochen wurden. 

Es wur de i m Fal l e di eser  Al t dat enmel dung dar auf  hi ngewi esen,  daß
Dat enbes t ände ,  z .  B.  Per s ona l ak t en ,  Lohnun t e r l agen ,
Unf al l mel dungen,  Ei ngaben,  Ver si cher ungsver t r äge unt er  Beacht ung
der nachstehenden Voraussetzungen gelöscht werden können.

Die  Löschung  dieser  Daten  richtet  sich  nach  § 35 BDSG. ob dess en
Vor ausset zungen f ür  ei ne Löschung gegeben si nd,  i nsbesonder e di e
des  § 35 Abs.  3 Ziff.f  2 BDSG, muß im  Einzelfall  geprüft  werden.
Es liegt  in  der  Verantwortung  des  Betriebes  zu  entscheiden,  ob
und wie lange Personalakten bzw. Lohnunterlagen  v on
Arbeitnehmern,  auch  solchen,  die  bereits  ausgeschi eden s i nd,
aufzuheben sind.

Zu ei ner  Rei he von bet r i ebs-  und per sonenbezogenen Dat en gi bt  es
detaillierte  Aufbewahrungsfristen,  die  dabei  zu  beachten  sind.
Hierzu  zählen  beispielsweise  §§ 28 f.  SGB IV,  § 39 b EStG,  § 257
HBG und § 147 Abs. 3 AO.

Bes t i mmt e  Dat en k önnen z udem noc h nac h Ab l auf  der
A u f b e w a h r u n g s f r i s t e n  f ü r  r e n t e n -  u n d
sozi al ver s i cher ungsr echt l i che Zwecke benöt i gt  wer den.  Bei  ei ner
beabs i c h t i g t en Lös c hung der  Dat en i s t  we i t e r h i n  z u
ber üc k s i c ht i gen,  ob di e bet r of f enen Mi t ar bei t er  dav on
unterrichtet wurden.

Zu gemeldeten  Altdatenbeständen  von  Konfliktkommissionen  und
Schiedskommissionen  durch  privatwirtschaftliche  Betriebe  hat
s i c h das  Mi ni s t er i um des  I nner n mi t  den z us t ändi gen
Fachmi ni s t er i en,  dem Mi ni s t er i um f ür  Ar bei t ,  Soz i al es ,
Gesundheit  und  Frauen  sowie  dem Ministerium  der  Justiz  mit  dem
folgenden  Ergebnis  abgestimmt:  Die  Konfliktkommissionen  werden
v om Ar bei t s mi n i s t er i um al s  bet r i ebl i c he Ei nr i c ht ungen
eingestu f t .  Mi t hi n f al l en der en Akt enbest ände ni cht  unt er  di e
Regelungen  der  §§ 34 ff.  BbgDSG. Soweit  hi er  ei ne wei t er e
Aufbewahrung  angezeigt  ist,  wur de empf ohl en,  di e Akt en i n das
Unternehmensarchiv  zu  übernehmen  oder  aber  an das zust ändi ge
Kreisgericht  (vgl.  § 66 Abs.  3 des  Beschlusses  des  Staatsrates
der  Deutsc hen Demokr at i schen Republ i k  über  di e Tät i gkei t  der
Konfliktkommissionen  -  Konfliktkommissions or dnung -  vom 12. 3. 82
GBl. I S. 274) abzugeben.
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Zu den  Akten  der  Schiedskommission ,  die  i m Gegensat z zu den
Konfliktkommissionen  u.  a.  i m Zusammenwi r ken mi t  kommunal en
Stellen  gebildet  wurden  (vgl.  §§ 5,  10 und  11 des  Gesetzes  über
die  gesellschaftlichen  Gerichte  der  Deutschen  Demokratischen
Republ i k  - GGG- )  ver t r i t t  das Mi ni st er i um der  Just i z di e Mei nung,
daß diese  Akten  dem öf f ent l i chen Ber ei ch zuzur echnen s i nd und
daher  an die  Kreisgerichte  (v gl.  § 62 Abs.  3 des  Beschlusses  des
Staatsrates  der  Deutschen  Demokratischen  Republik  über  die
Tätigkei t  der  Schi edskommi ssi onen -  Schi edskommi ssi onsor dnung -
vom 12.3.82 GBl. I S. 283) abzugeben sind.

Vorsorglich  wurden  die  Betriebe  darauf  hingewiesen,  daß für
Unterlagen der Schiedsstellen  für Arbeitsrecht folgendes gilt:

Da diese  erst  nach  der  Wende eingerichtet  worden  sind,  verhält
es  sich  hier  wieder  anders  als  bei  den  Konfliktkommissionen  und
Schiedskommissionen.

Nachdem di e Ar bei t sger i cht sbar kei t  i m Land Br andenbur g auf gebaut
worden  ist,  hat  der  Landt ag ei n Geset z zur  Auf hebung der
Schiedsstellen  beschlossen.  Am 18.07.1992  t r at  das Geset z zur
Aufhebung  des  Gesetzes  über  di e Er r i cht ung und das Ver f ahr en der
Schi edsst el l en f ür  Ar bei t sr echt  vom 29. 06. 1990 i n Kr af t  ( vgl .
GVBl.  I,  S.  295).  Nach § 21 des  Gesetzes  über  die  Errichtung  und
das  Verfahr en der  Schi edsst el l en f ür  Ar bei t sr echt  ( GBl .  I ,  1990,
S.  505)  s i nd di e Unt er l agen der  Schi edsst el l en bei  Auf l ösusng
des Betriebes dem Kreisgericht zu übergeben.

Arbeitsgerichtsakten  aus  der  ehemaligen  DDR sollten  bei  den
Bezirksgerichten verwahrt werden.

Zu den Parteiunterlagen  ist folgendes zu bemerken:

Das Landeshauptarchiv  übernimmt  zur  Zei t  auf  Gr und ei nes
Depositalvertrage s das Ar chi v der  SED,  sowei t  di e Unt er l agen
n i c h t  v o n  d e r  St i f t u n g  Ar c h i v  d e r  Pa r t e i e n  u n d
Massenorganisation en der  DDR bei m Bundesar chi v ar chi v i er t
wer den.  I n Über ei nst i mmung mi t  dem Mi ni st er i um f ür  Wi ssenschaf t ,
For schung und Kul t ur  wur de daher  empf ohl en,  di e Par t ei unt er l agen
dem Landeshauptar chi v  anzubi et en.  Fal l s  dor t  kei n I nt er esse
bestehen  sollte,  wäre  durch  die  Betriebe  zu  entscheiden,  ob die
Unterlagen im Unternehmensarchiv zu belassen sind.

Gemeldete Angaben zu Ausreise- und Einreiseunterlagen  sowie NSW-
Reiseberichten .  Hierbei  kommt  es f ür  di e Ent schei dung des
weiteren  Verbleibs  auf  den I nhal t  und di e For m der  Unt er l agen an
(z.  B.  Meldung  als  Formblatt,  Durchschriften  von Mel dungen an
staatliche  Organe  oder  betriebsinterne  Berichte).  Im konkreten
Fal l  s t el l t e s i ch her aus,  daß di e Unt er l agen unt er  di e §§ 34 f f .
BbgDSG fielen,  da der  Betrieb  hi er  Auf gaben ver gl ei chbar  der
einer Meldestelle wahrgenommen hat.
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Ergebnis:

Unterl agen  in  Archiven  privatwirtschaftlicher  Betriebe,  die
persone nbezogene Dat en bei nhal t en,  di e über  di e Für sor gepf l i cht
des Ar bei t geber s zur  Auf bewahr ung von Unt er l agen hi nausgehen und
nicht  in  die  Zust ändigkeit  von  öffentlichen  Einrichtungen
f a l l e n ,  k ö n n t e n  i m Hi n b l i c k  a u f  e i n  mö g l i c h e s
Rehabi l i t i er ungsver f ahr en aber  auch zur  Dur chset zung von
Rentenansprüchen  von  Bedeutung  sein.  In  seiner  Eigenschaft  als
zuständige  Aufsichtsbe hörde  für  den  Datenschutz  im  nicht-
öffentlichen  Bereich  hat  das  Ministerium  des  Innern  empfohlen,
diese Datenbestände für die weitere Nutzung zu sperren.

7. Zusammenar bei t  zwi schen den Dat enschut zauf s i cht sbehör den
der  Länder  und mi t  dem Landesbeauf t r agt en f ür  den
Datenschutz

Der  Landes beau f t r ag t e  f ü r  den  Da t ens c hu t z  und  d i e
Auf s i cht sbehör de s i nd schon dur ch das  Br andenbur gi sche
Da t e n s c h u t z g e s e t z  g e h a l t e n ,  i n  b e s t i mmt e n  Fä l l e n
zusammenzuarbeiten,  z.  B.  sind  öffentliche  St el l en des Landes
verpflichtet,  soweit  sie  eine  nicht-öffentliche  Stelle  mit  Sitz
im  Land  Brandenburg  mit  der  Verarbeitung  personenbezogner  Daten
beauf t r agen,  ver t r agl i ch s i cher z us t el l en,  daß s i ch der
Auf t r agnehmer  der  Kont r ol l e dur ch den Landesbeauf t r agt en f ür  den
Dat enschut z unt er wi r f t .  Si nnvol l er wei se sol l t en i n der ar t i gen
Fällen Kontrollbesuche miteinander abgestimmt werden.

Auch kann es bei  der  Bear bei t ung von Bür ger ei ngaben dazu kommen,
daß beide  Behörden  tätig  werden  müssen.  So beschr ei bt  der
Datenschutzbeauftragte  in  seinem  Ersten  Tätigkeitsbericht  (LT-
DRS. 1/1717)  unter  Punkt  7.1  einen  möglichen  Datenschutzverstoß
beim  Amt  zur  Regel ung f ür  of f ene Ver mögensf r agen i n Pot sdam.  Di e
Überprüfung  bei  ei nem Makl er  wur de dur ch di e Auf s i cht sbehör de
vorgenommen.

Insgesamt  läßt  s i ch sagen,  daß di e Zusammenar bei t  r ei bungsl os
verläuft.

Die  obe r st en Auf si cht sbehör den f ür  den Dat enschut z haben s i ch i m
sogenannten "Düsseldorfer Kreis" zusammengeschlossen. 

Im Hinblick  auf  eine  möglichst  einhe i t l i che Ausl egung und
Anwendung des Bundesdat enschut zgeset zes vom 17.  Januar  1977
kamen die  Länder  bereits  im  Jahre  1977  überein,  sich  bezüglich
auftretender  Zweifelsfragen  untereinander  abzustimmen  und  ihre
Er f ahr ungen auszut auschen.  Aus  ei ner  i m November  1976
zusammenget r et enen Gespr ächsr unde ent s t and ei ne s t ändi ge
Ar bei t sgemei nschaf t  der  Ver t r et er  der  ober st en Auf si cht sbehör den
der  Länder  für  den  Datenschutz  im  nicht-öffent l i chen Ber ei ch.
Ihr  gehören  jetzt  an die  Innenministerien  der  Länder  Baden-
Wür t t ember g,  Bayer ,  Br andenbur g,  Hessen,  Ni eder sachsen,
Nor dr hei n- Wes t f al en,  Rhei nl and- Pf al z ,  Saar l and,  Sachsen,
Sac hs en- Anhal t ,  Sc hl es wi g- Hol s t ei n und Thür i ngen,  di e



15

Senat sver wal t ung f ür  I nner es Ber l i n,  di e Dat enschut zbeauf t r agt en
der Länder Bremen und Hamburg.

Vor s i t z  und Geschäf t s f ühr ung l i egen bei m I nnenmi ni s t er
Nordrhein-Westfalens,  der  die  zweima l  j ähr l i ch st at t f i ndenden
Pl enar si t zungen r egel mäßi g i n Düssel dor f  ausr i cht et .  Di es f ühr t e
z u  d e r  Ku r z b e z e i c h n u n g  " Dü s s e l d o r f e r  Kr e i s " .  Di e
Beratungsergebnisse  des  "Düsseldor f er  Kr ei ses"  haben zwar  al s
Interpretationen  und  Empfehlungen  für  die  Mitglieder  keine
Verbindlichkeit  im  rechtlichen  Sinne.  In  vielen  Fälle n wer den
jedoch  tragbare  Kompromisse  gefunden.  Der  "Düsseldorfer  Kreis"
hält  auch  Kont akt  mi t  den f ür  den öf f ent l i chen Ber ei ch
zuständigen  Datenschutzbeauftragten  des  Bundes  und  der  Länder,
sowei t  di ese ni cht  ber ei t s Mi t gl i eder  des " Düssel dor f er  Kr ei ses"
s i n d ,  s o wi e  mi t  d e m a u f  Bu n d e s e b e n e  f ü r  d i e
Datenschutzgesetzgebung  zuständigen  Bundesminister  des  Innern.
So nehmen an den Si t z ungen r egel mäßi g Ver t r et er  des
Bundesmi ni s t er s des I nner n und des Bundesbeauf t r agt en f ür  den
Datenschutz teil.

Zur  ef f ek t i v er en Bewäl t i gung s ei ner  Auf gaben hat  der
"Düsseldorfer  Kreis"  nach  Bedarf  Arbeitsgrupp en ei nger i cht et .
Bei spi el haf t  genannt  sei en di e Ar bei t sgr uppen " SCHUFA" ,
"Versicherungswirtschaft"  und  "Internationaler  Datenverkehr".
Unter  dem Vorsitz  des  Ministeriums  des  Innern  des  Landes
Brandenburg  hat  eine  Arbeitsgruppe  "Informationsblatt"  auf  der
Gr undl age ei nes Fal t bl at t es des I nnenmi ni s t er i ums Baden-
Württemberg  ein  einheitliches  Informationsblatt  für  die  Bürger
entwickelt.

8. Europa

Im Berichtszeitraum  veröffentlichte  die  EG-Kommissio n den
"Geänderten  Vorschlag  für  eine  Richtlinie  des  Rates  zum Schutz
natürlicher  Personen  bei  der  Verarb eitung  personenbezogener
Daten  und  zum freien  Warenverkehr"  (Kom (92 )  422 endg.  vom
15. 10. 92) .  Unt er  der  Feder f ühr ung des Fr ei st aat es Bayer n und des
Landes  Nordrhein-Westfalen  erarbeiteten  die  Aufsichtsb ehör den
hierzu  eine  gemeinsame  Stellungnahme.  Zum ersten  Entwurf  eines
"Vorschlags  für  eine  Richtlinie  des  Rates  zum Schutz  von
Per sonen bei  der  Ver ar bei t ung per sonenbezogener  Dat en"  ( BR- DRS.
690/90) hat der Bundesrat eine Stellungnahme verabschiedet.

Beauftragte Länder nehmen an den Beratungen auf EG-Ebene teil.


